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^.dj Bin bet Süfteler Sdjreier
Unb madjte mit'8 oft redjt bang,

îie'S roobl in Sujern roirb roerben

SBeim legten SBaffengang.

Stun t ft e8 ja ftott gegangen,
Sem gteiftnn ein fräftig: ©lücf auf!
Safj bie ridjtige garbe leudjte

Segen Sdjroarj unb Stot oorauf.

©8 rroüten ftdj Stebel lagern
lieber ber Beudjtenftabt ©tem;
Stun ift'S roieber ©eil er geroorben

3m rounberfdjönen Bujern.

Giuseppe pugnale's Brief.
(fin seine Braut in Berisau.)

Carissima mia Amalia!
Viel lang ist stato sit mine letzte lettera, perdit'' éra stato in

grosse Villa für sei mesi mit villi Fensterli und kleine Gitterli, af-
linchè Niemer eim 's Leid tut qualche cosa. Iste fini casa mit molti
camere für Manne und Wiber, aber nit ciascuno komme da ine,

oha! muess eine vill speditezza cbünna mit dem stiletti, senza di

ciö channer lang warte!
Also anni machet Streik colla società degl'operai in Zurigo

letzte meso di Majo, und abbiamo bevuto villi becherli Birra d'IIür-
limano. Arrivano qualche fremdi fozzoli tedeschi singandi. Hassono

molto wenn Singa tedeschi Vaterland, mags ruhig sein und

zeiga ihna vantai^gio zum stechare. Wenn eina ca guet manipu-
lare mit stiletto wird er schickt inna citta, sind villi in Helvetia und
tedeschi Landi, par eseriipio: Lindenau, Erlau, Brunau, Eiilisau,
Aarati, Felsenau, Hellsau, Brigittenau, Selnau.

Bini in letzta città si, isch molto schattigo und cüela, venn
Sünna brenna in state und bis comma in autonno bini scho lango
wieder dussa! Kanni an sei Orti lavorare für neui Baute und ver-
diena molti lira für uno schöne présente für ti! Willo schaffa no
qualche settimane fino à chè mache freddo. Iste nachhero chinder-
liecht andare in Selnau, wo mache molto caldo in questa camera
und vill guet mangiare und bevere. Tummi camerate sono partito
vor inverno, essi sarebbero stati vill guet in Selnau fino à che pri-
mavera, wo ich tich hoffe zu sehen und abbracciare, il tuo amico

_ Pugnale Giuseppe.
patriotisches Kosahenlied.

jttfft bu mein grofjer 3ar, roeifj' id) bir ©aut unb ©aar als bein flofaf.
ßuftig ins SBolf binein foü ba gefeuert fein

Stieber mit ®rofj unb fllein, bem Bumpenpacf!

SBaS bidj, o flaifer grämt: 3aPan bot unoerfdjämt fredj ftd) gejeigt.
Slber roir madjen'S gut, Iöfdjen in frommer SBut

Stadje mit 83ürgerblut, unb bein Stubm fteigt.

SJtaäjft bu bn§ 3ud)tbau8 leer, gröfjer rotrb fo baS ©eer, roaS ju unS pafjt.
©cbelmen finb ja befannt, SJtörber mit uns oerroanbt,
©aben geraubt, gebrannt, ladjenb geipafjt.
@r ftebt balt frö&licb gern, baS ift beS SBubelS fflern: Sübifdje Stot,

©aut bltnb ber SBöbet bretn, b'Ift er mit SBrannteroein,

Sann fetber rubig fein, ©ieg obne Sob!
3Ba§ SBäterdjen oerfprid)t, tjält er natürlid) nidjt ;

SBär' ein Starr ja! ©eit bir grau Stuffia,
©aft nod) ber ©öbne ba, roie fte ber Seufel fab
SJiit ®rofjmama!

Sdarum"
fragt un§ einer oom Sorfe (man merft'8!) roenn ben Herren (Srofjftäbtern
ba8 gieifd) gu teuer roirb, holen e8 fid) ibre SDtabamS oom gteifdjer
ntdjt mebr fetbft? flönnen fte eS fidj nicbt an ibren jarten gingern
abg äb len, bafj bie SJteggergefeElen auch nicbt umfon ft laufen ober

gar bie gleifd)roagen fabren? SOtüffen fte erft SInbere für fid) abbegen

laffen, bamit fie nur fteie 3ei* für einen nobeln Spajtergang er=

übrigen? SBenn bie a b g e ft ub t c rt en Samen febon frifebe ßuft fdjnappen

müffen, finb fie nietjt mebr fo gefdjetbt roie ibre SJtütter, bie burdj
ibre ©infaufSgänge baS Sttngeneljtnc mit bem Sülglidjen gu tierbin ben
roufjten ??¦*

6r meint, 6r sei gemeint.
Sa bn« ©eil Shtfjlanb« jegt aud) in einer Scjentralifterung "

in einer Verlegung in etn ruffifdje« flönigreiuj SBoten", (Mrofifürftentttm
ginnlanb" u. f. ro. erbllcft mirb, foü unfer feinhöriger u:;b opferwilliger
fl a n t ön t ig e i ft bereit« ntffifdie ©pracbftnblcn treiben. SBafdjoUt

fierbstabendstimmung.
©erbfteSfonne ging jur Stufte, t r au meS ftill liegt SBufcfj unb Stieb;
Surdj beS SBalbeS SBfätterroüfte trübes SobeSabnen jiebt.
©inter jenen boben gidjten febroanb beS SageS legter ©djein ;

3n bie Stlpentäler fcrjicrjten IeiS fid) SHbenbfdjatten ein.

©cb roeigen ringS auf roeiter ©albe burdj bie regenfeudjte Slu'

3 eter t laut nur meine SI 1 1 e mit ber jungen StaajbarSfrau.

Zvo'â 6'sätzli
SlenerSmotig fäät SJtartini
©cbulbäbürli, tueg bo bini=t.
Cnb bet 3eiSberr lofet grab roie

g'bönbeniör,
Ceb=i nöb fdjo djlöpfli a bä ©tubätör.

©äb ©erein!" ift febuli oö'öcig,

©btopfe mödjt=i frtjle g'börig,
Stber nöb fo listig a bä ©tubetör
Sieber grab bä 3eiSabdjIuper benn

bäoör.

Impresston.
©3t ift jroar fein greunb ber mobernen flunft ridjtungen

aber mit feinem SBilb" oon ber ooEen Gompottfdjüffel für bie SIrbeiter*
bat er baS gelb feiner ©ojialpolitif burdjauS impreffiontfttfdj
gemalt!

Doppelt genäht.
©in Starr fragt oiel, roorauf fein SBeifer antroortet, unb eine Stärrin

antroortet oiel, roo nidjt einmat ein Starr gefragt bat.

Letzte Telegramme.
©briftiania. ©ofite ber SBrinj oon Sänemarf bie norroegifdje

flrone abiebnen, fo roill fidj baS ©tortbing an StifoIauS II. roenben, falls
berfelbe bann nodj ganj ift.

flonftantinopel. Surdj bie 3nbi8fretion eines fyotyn SBeamten

tft eS publit geroorben, bafj ber ©ultan oor roenigen Sagen oon feinem
©peji in SBerlin einen S8r:ef befommen, roorin er roegen ber glotten=
bemonftration ber ®rofjmäd)te Berubigt roirb, ba biefelbe eines ber ge=

bräudjlidjen biplomatifcfjen ©aggetarimanöoer fet; nadjber fönne er roieber

madjen roaS er roolle.

Petersburg. Stadj ben neueften Sepefdjen auS ben SJrooinjen oer=

lief ber geftrige Sag rubig. 3" Cbeffa roürben bloS 4000 3uben mefjt ober

roeniger getötet; in SifliS maffafrierte bie SBolijei einige bunbert atmenifdje
grauen unb flinber; ebenfo mürben in ©barforo nur löOO unb in fliero
faum 2100 3uben beerbtgt. ©onft bieten bie ©trafjen unb Sßfäge ben ge=

roobnten SKnbticf.

grau ©tabtridjter: SBaS gabt, ©err
geufi? ©ie roärib'S ftreng gfja ba über
bä SJtartini mit 3eiS tneb?"

©err geufi: SJtadjeb ©ie fä fdjlecbt SBig,

grä ©tabtridjteri, mer ift nad) bene fdjledjte
3ite frob, bafj mer fälber roieber cfja

jetfe, fit mer b'SBobnigc roieber dja oer=

miete."

grau Stabtricbter: ©ben, aber bere

©errlidjfeit fett meint fdjo eS © n b g m a dj t
roetbe, eS tft ja fdjo ä SS o If S o erf amm
Ii g gfi im (SbreiS 3 roege br SBobnigS*
not.

©err geufi: @S tft ebig eige roie fdjo

©ülfio" grüeft roitt, binorS nu brennt. SBarum bänb'S ba fei

SBobnigSnoioerfammtig abgbalte oor feuf, fädjS 3ab", roo ganjt
Cuartier leer gftanbe ftnb?"

grau ©tabtridjter: 3a ba roär'S aHroeg ebner am SBlag gfi, bä Süte

j'belfe, roeber ieg fdjo eS ®jömer ajftimme, roo b'©uSbfiger nanigs
ämol bie alte 3eiSfdjulben a b p f e r dj t bänboubä Ietfte fdjledjte

3abre ber."
©err geufi: 3a ja grä Stabtridjter, roenn ©ie '8 nu roüfjtib roie

guet bafj ba bie ©uSbeftger gf djtaf e bänb. Sa bänb '8 bä Bräoft
SJta, roo fte eljrli erroorBene Stappen in e8 ©uS iegftecft bät, um
©aB unb ®uet braebt, roitt er nüb ämal ä fo oill 3eig überdjo bät,
öafj er bät djönne br erft SB rief uerjetfe."

grau ©tabtriehter: SESoroobl, mir fänneb au ä paar ä bärig arm
3umpel."

©err geufi: SBaS f ajablt gba bänb, ift futfaj gfi unb für bie

j tu ci te SB tief Ijänb f müefe umS tuftggottSrottle gan ab al t e

Sa ftnb aber bie fojiale ©eilänb" roit unb breit ntene unie

gfi ober bänn bänb f gfeit : ®fdjebt ebne redjt, bene bumme ©agle."

grau ©tabtriajter: Slber ©err geuft."
©err geuft: Unb tfdje« nüb intereffant: Sie, roo b'©üfer tnaifjib

roänb alliroil meb ßob ober ftreiftb, roenn b'^üfer balbe bobe
ftnb, bafi f am Sdjabe ftöbnb ä ljalb'8 3abr lang, unb roenn 'f
fertig finb unb f brin looljnib, fo menb f fä 3e«8 gä."

^ch bin der Düsteler Schreier
Und machte mir's oft recht bang,

Zie's roohl in Luzern wird werden
Beim letzten Waffengang.

Nun ist es ja flott gegangen.
Dem Freisinn ein kräftig: Glück auf!
Daß die richtige Farbe leuchte

Gegen Schwarz und Rot vorauf.

ES wollten sich Nebel lagern
Ueber der Leuchtenstadt Stern;
Nun ist's wieder Heller geworden

Im wunderschönen Luzern.

Siuseppe Vugnale's Krief.
<Kn seine Kraut in ixnsài

tüarissima mis, ^malia!
Viel iant> ist stato sit mins lst?ts Isttsra, veröln' êra stà in

grosse Villa tür sei mesi rnit villi I^ensterli unä kleine (Zittsrli, af-
linckè IXiemer eim 's s.siä tut qualeks casa. Iste tini casa mit molti
camsrs tür ivlanns unä Wider, aber nit ciascuno komme äa ine,

oka! muess eins vill snsiiils?xa citünna mit äem stilstti, ssn?a äi
eio enannsr lang warte!

^Iso anni muckst Ltrsik colla soeielà äsgl'operai in ^urigo
Istà msso cli Vlsjo, unci abbiamo bsvuto villi bsckerli kirra cl'Ilür-
limano. ^rrivano c>ualeke frsmäi koxxoli tsclsselri singanäi. rtas-
sono molto wsnn Linga tsäeseki Vatsrlanä, mags rukig sein unä

?siga ilina vanta^gio ?.un> stsckare. Wsnn sina ca gust manipu-
lars mit stiietto wirä er sekickt inna citts, sinä villi in Helvetia unä
teäeseki I.ancli, par sssmpio: I.inäsnau. 1?rlau, örunau, IZ^Iisau.

^arau, l-'elssnau, Ilsllsau, örigittsnau, Lelnau.
öini in Istxta eiìtà si, isck molto sckatti^o unä cüsla, venu

Lunna brsnna in stats unä bis eomma in autonno bini soiio lango
wiecier äussa! Xanni an ssi Orti lavorars kür neui Lauts unä vsr-
«liena molti lira sür uno scköne présents kür ti! Willo sekakka no
c^ialcbs settimane tino à cks macbs krsääo, Ists naekksro ckinäsr-
lisckt anäare in Lolnau, wo maeke mnllo caläo in c^uesta camsra
unä vill guet mangiare unä bsvere. I'ummi eamsrate sono partito
vor inverna, sssi sarsbbsro stati vili gust in Lsinau tino à cks pri-
mavsra, wo ick tick kokte ?u seken unci abbracciaro, i> tuo amico

pugnals (Ziusspoe.

Vaîrîoîîsckes k!osakenliecl.

i vsst du mein großer Zar, weih' ich dir Haut und Haar als dein Kosak-

Lustig irs Volk hinein soll da gefeuert sein

Nieder mit Groß und Klein, dem Lumpenpack!

Was dich, o Kaiser grämt: Japan hat unverschämt frech sich gezeigt.

Aber wir machen's gut, löschen tn frommer Wut
Rache mit Bürgerblut, und dein Ruhm steigt.

Machst du das Zuchthaus leer, größer wird so das Heer, was zu uns paßt.
Schelmen sind ja bekannt, Mörder mit uns verwandt,
Haben geraubt, gebrannt, lachend gespaßt.

Er sieht halt fröhlich gern, das ist des Pudels Kern: Jüdische Not.
Haut blind der Pöbel drein, hilft er mit Branntewein.
Kann selber ruhig sein, Sieg ohne Tod!

Was Väterchen verspricht, hält er natürlich nicht;
Wär' ein Narr ja! Heil dir Frau Russta.

Hast noch der Söhne da, wie sie der Teufel sah

Mit Großmama!

Warum"
fragt uns einer vom Dorfe (man merkt's!) .wenn den Herren Großstädtern
das Fleisch zu teuer wird, holen es sich ihre Madams vom Fleischer

nicht mehr selbst? Können sie es sich nicht an ihren zarten Fingern
abzählen, datz die Metzgergesellen auch nicht umsonst laufen oder

gar die Fleischwagen fahren? Müssen sie erst Andere für sich abhetzen

lassen, damit sie nur sreie Zeit für einen nabeln Spaziergang
erübrigen? Wenn die a b g e st ud i e rten Damen schon frische Luft schnappen

müssen, sind sie nicht mehr so gescheidt wie ihre Mütter, die durch

ihre Einkaufsgänge das Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden
wußten ??'

Cr meint, Cr sei gemeint.
Da dn« Heil Rußlands jetzt auch iu eiuer .Dezentralisierung"

in einer Zerlegung tn ein russisches Königreich Polen", Grohsürstentum
Finnland" u. s. w. erblickt wird, soll uuser seiuhöriger und opferwilliger
K» ntön lig e i st bereits russische Sprachstudien treiben. Pascholli

l^erbsîabenclstîmmung.
Herbstessonne ging zur Rüste, trau mes still liegt Busch und Ried;
Durch des Waldes Blätterwüste trübes Todesahnen zieht.

Hinter jenen hohen Fichten schwand des Tages letzter Schein;
Jn die Alpentäler schichten leis sich Abendschatten ein.

Schweigen rings auf weiter Halde durch die regenfeuchte Au'
Zetert laut nur meine Alte mit der jungen Nachbarsfrau..

6's'àlî
Aenersmolig säät Martini
Schuldäbürli, lueg do bini-t.
Ond der Zeisherr loset grad wie

z'höndervör,
Oeb-i nöd scho chlöpfli a dä Stubälör.

Säb Herein!" ist schuli vööcig,
Ehlopfe möcht-i fryle g'hörig.
Aber nöd so listig a dä Stubetör
Lieber grad dä Zeisabchluper denn

dävör.

Impression.
ER ist zwar kein Freund der modernen Kunstrichtungen

aber mit seinem .Bild" von der .vollen Kompottschüssel für die Arbeiter"
hat er das Feld seiner Sozialpolitik durchaus impressionistisch
gemalt!

Voppelî genäkt.
Ein Narr fragt viel, worauf kein Weiser antwortet, und eine Närrin

antwortet viel, wo nicht einmal ein Narr gefragt hat.

I^et2îe télégramme.
Christiania. Sollte der Prinz von Dänemark die norwegische

Krone ablehnen, so will sich das Storthing an Nikolaus II. wenden, falls
derselbe dann noch ganz ist.

Konstantinopel. Durch die Indiskretion eines hohen Beamten
ist es publik geworden, datz der Sultan vor wenigen Tagen von seinem

Spezi in Berlin einen Br:es bekommen, worin er wegen der
Flottendemonstration der Großmächte beruhigt wird, da dieselbe eines der

gebräuchlichen diplomatischen Gaggelarimanöver sei; nachher könne er wieder
machen was er wolle.

Petersburg. Nach dcn neuesten Depeschen aus den Provinzen verlief

der gestrige Tag ruhig. Jn Odessa wurden blos 4000 Juden mehr oder

weniger getötet; in Tislis massakrierte die Polizei einige hundert armenische

Frauen und Kinder; ebenso wurden in Charkow nur 1500 und in Kiew
kaum 2100 Juden beerdigt. Sonst bieten die Straßen und Plätze den

gewohnten Anblick.

Frau Stadtrichter: .Was gaht, Herr
Feusi? Sie wärid's streng gha ha über
dä Martini mit Zeis ineh?"

Herr Feusi: .Mached Sie kä schlecht Witz,
Frä Stadtrichteri, mer ist nach dene schlechte

Zite froh, dah mer sälber wieder cha

zeise. fit mer d'Wohnige wieder cha

vermiete."

Frau Stadtrichter: .Eben, aber dere

Herrlichkeit fett meini scho es E n d g m a ch t
werde, es ist ja scho ä V o lks v ersamm-
l i g gsi im Chreis 3 wege dr W o h n i g s -
not.

Herr Feusi: .Es ist ebig eige wie scho

.Hülfto" grüeft wirt, bivors nu brennt. Warum händ's da kei

Wohnigsnotoersammlig abghalte vor feuf, sächs Jahre, wo ganzi
Quartier leer gstande sind?"

Frau Stadtrichter: .Ja da wär's allweg ehner am Platz gsi, dä Lüte

z'helfe, weder ietz scho es Gjömer azstimme, wo d'HuSbsitzer nanig-
ämol dte alte Zeisschulden abpfercht händvudä leiste schlechte

Jahre her."
Herr Feusi: .Ja ja Frä Stadtrichter, wenn Sie 's nu wühtid wie

guet dah da die Husbesitzer gschlafe händ. Da händ 's dä bravst
Ma, wo sie ehrli erworbene Rappen in es Hus jegfteckt hät, um
Hab und Guet bracht, will er nüd ämal ä so vill Zeis übercho hät,
dah er hät chönne dr erst Brief verzeise."

Frau Stadtrtchter: .Wowohl, mir känned au ä paar ä därig arm
Zumpel."

Herr Feusi: .Was s' a zahlt gha händ, ist futsch gsi und für die

zweite Brief händs' mües- ums t u si g go ttS w i l l e gan ahal te
Da sind aber die .soziale Heiländ" mit und breit niene ume

gsi oder dänn hünd s' gseit : .Gscheht ehne recht, dene dumme Hagle."

Frau Stadtrichter: .Aber Herr Feusi."

Herr Feusi: .Und ischeS uüd interessant: Die, wo d'Hüser machid
wänd alliwil meh Loh oder streikid, wenn d'Hüser halbe dobe
sind, daß s' am Schade stàhnd ä Halb'S Jahr lang, und wenn 's

fertig sind nnd s' drin wohnid, so wend s' kä Zei« gä."
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